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Persönlicher Werdegang
Im Maäarz 1988 jährte sıch der Todestag VO  5 Friedrich Wılhelm Raıtteisen 1818—

dem Begründer der ländlichen Genossenschaften, ZU 100 ale Vor Jah-
reN, Dezember 1938, verstarb Woltgang Bauernfeind, der die Ideen Raıittfeisens
1mM Gebiet der Nordoberpfalz verbreıtete un mehrere landwirtschaftliche (GGJenossen-
schaften FA Unterstützung der iın Not geratenen Bauern gründete, Ja der die Land-
wirtschaft der Nordoberpfalz vorbildlich organısıerte. Aus dem Bauerntfeind dem
Namen nach 1St eın Bauernfreund dem Leben nach geworden.

Am Maı 1859 wurde Woltigang Bauernteind iın Naabdemenreuth als Sohn des
eorg dam Bauernfeind, Bauer ın Naabdemenreuth un seıner Gattın Crescentia,
geb Burger, geboren un! Maı iın der Pftarrkırche Wındischeschenbach VO (CCO00O-
perator Renz getauft. Dıie Trauung seiner Eltern tand 31 Januar 1853 in Wındıisch-
eschenbach eorgdam Bauernfeind, geb Dezember 1827 iın Gleißenthal
als Sohn der Bauerseheleute Johann Bauernteind un! Anna, geb Höning VO  } aab-
demenreuth, ehelichte die Crescentiıa Burger, geb September 1827 ın Gärbers-
dorf als Tochter des Joseph Burger, Bauer und der Marıa Anna, geb Sparrer

Der Bräutigam hatte Januar 1853 VO seiınem Tautfpaten un! Onkel eorg
dam Hönıng das Anwesen, den Scheidlerhot 1ın Naabdemenreuth Nr e ZU aut-
preıs VO 2400 Gulden erworben. 1200 Gulden Hochzeıitstag (91 Januar

zahlen, 400 Gulden schenkte dem Käuter un! die restlichen 80OO Gulden
konnten iın jährliıchen Raten Gulden beglichen werden. Neben Wolfgang hatten
die Eheleute Bauernteind noch dreı Kınder, nämlıch Anna geb Juniı 1861, Johann
gyeb Februar 1865 un! Margarethe geb September 1567 Eın oroßer Schlag für
den gerade NneunNn Jahre alten Wolfgang WTr der frühe Tod seınes Vaters, der Maı
1868 VO  — den damals ın der Gegend grassierenden Pocken dahingerafft wurde.

Am Maı 1865 Lrat Wolfgang ın die Volksschule Windischeschenbach ein, die
bıs ZU Maı 1872 besuchte. Dann tolgte eın dreiyährıger Besuch der Sonn- un! Feıer-
tagsschule, die 28 Aprıl 875 abschlofß. In seiınem Entlafszeugnis A4UusS der Sonn-
und Feiertagsschule VO September 1875 sind ıhm durchwegs sehr ULE Noten be-
scheimmigt. Ursprünglıch wollte der sehr begabte Wolfgang in Metten ‚studieren‘;, doch

WTr der Wunsch seıner Mutter, da{fß ihr bei der Bewirtschaftung des Hotes mithel-
fen un! spater einmal Hoterbe werden sollte.

ıne grofße Veränderung 1ın der Heımat des Wolfgang rachte der Bau der Bahn-
strecke Weiden-Eger durch das nNntiere Fichtelnaabtal ın den Jahren 3—1 Im
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Haus seınes Vaters eorg dam Bauernteind, der damals auch Bürgermeıister WAal,
hatte sıch der bauleitende Oberingenieur Ott 4UuS$S München eingemietet.

Mıt Jahren mußte Wolfgang dıe Stelle eiınes Knechtes treten, Mi1it 18 Jahren WAar

ıhm die Gesamtführung des elterlichen Betriebes anvertiraut ngeregt durch die Aus-
wanderung seınes Onkels spielte mıiıt dem Gedanken, eventuell auch nach Amerıka
auszuwandern, doch durch die Lektüre VO  — Zeitschriften mıiıt viel theoretischem Fach-
wıssen ausgestattel ZOS schliefßßlich VOT, leber den elterlichen Hof bewirt-
schaften, als 1n Amerika VO OTr anfangen mussen.

Im Jahre 1883 wurde Naabdemenreuth VO  3 wWwel Brandunglücken heimgesucht. In
der Nacht VO' auf März brannte beım Kiend! (Hs Nr 6) un! Sonntag,
den Maı entstand 1mM nwesen Hs Nr eın Brand

Als Hofterbe sollte Woltgang auch dıe passende Frau heiraten. och seıne Y
Liebe‘, dıe Tochter eiıner altgeachteten Bürgersfamilie, fand beı seiner Multter und den
Schwestern Ablehnung, un:! blieb bıs ZU 31 Jahre unverheiıratet. An eiınem
Sonntag beobachtete VOT der Messe 1ın der Kırche die andächtige ‚Hutzler-Reitl‘
un überkam ıh der Entschlufß „Dıiese oder keine andere soll meıne Lebensgetähr-
tın werden“. Seiıne Multter WAar 1esmal einverstanden, und schon nach dem zweıten
Besuch verlobte sıch Mi1t Margarethe Zimmerer Aaus Nottersdorft.

Am Junı 1891 tand der Dorfsitte ıne bescheidene Hochzeıt STa un:
noch gleichen Tage Lrat das Brautpaar die Hochzeitsreise nach Altötting Im
Jahre 1929 schildert Bauernftfeind seiıne Trau wI1e folgt: „Ich habe meıne Wahl nıe be-

gehabt. Meıne Liebe unvergefßßliche Margareth 1St MI1r ıne ftromme, gELrCUC un!
hingebende Lebensgetährtin geworden, w1e vielleicht nıe ıne andere geworden
ware. Wır ernten einander lıeben und achten, einander beistehen ın all den Fähr-
nıssen, die ohl keiner Wirtschaft un Haushaltung ausbleıiben, ın allen Prütun-
SCI1, die uns der lıebe (sott schickte“ (Beete und Furchen, 22)

Aus dieser Ehe yingen Kinder hervor, VO denen jedoch vier bereıts als Kleinkıin-
der gestorben sınd. Der älteste Sohn Ludwig Wilhelm (geb. September 1sSt

Oktober 1914 iın Frankreich gefallen. Hıer die Namen der überlebenden 11CUNMN

Kınder: Anastasıa Marıa geb Aprıl 1892, Ludwig Wilhelm geb Dezember
1896, Anna Margaretha geb 11 Aprıil 1898, Fdmund Altons Wolfgang geb 11 De-
zember 1899, Johann geb Februar 1902, Josefa Marıa Margareta geb Julı 1903,
Josef geb Juli 1905, Marıa geb Junı 1908 und Ernst geb August 1910

Bald nach der Anwesensübernahme VO  5 Woltgang begann seıne Mutltter krän-
keln ach fast eineinhalbjährıiger Krankheıt erlag s1e Oktober 1894 ihrem
schweren Magenleıden.

Seine älteste Schwester Anna heiratete 886 nach Falkenberg. Schon Septem-
ber 1902 verstarb S1e dort „einem heimtückiıschen Leiden“ Seine Jüngere Schwester
Margarethe ZOß nach Falkenberg, S1e miıt der Nıchte Marıa auf dem dortigen An-

hauste.
eın Bruder Johann durfte als Zweitgeborener das Studium ergreifen, doch

wurde dem Plan aller keıin Geıistlıiıcher, sondern studierte Medizın un! WAar
zuletzt Bezirksarzt 1ın Amberg.

Dıie Entwicklung auf dem Bauernhof
Am Maı 1891 hatte Woltfgang das nwesen eiınem Kaufpreıs VO  3

übernommen. Davon durfte 3000 als Elterngut abrechnen, 5000 rachte seıne
Braut eın, da{fß 1Ur ıne Schuld VO 7000 verblieb. Durch verschiedene Zukäute
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ın den Jahren 9—-1 konnte Wolfgang den Besıtz VO rund un Boden VO

Tagwerk 81 Dezımale auftf 105 Tagwerk 51 Deziımale vergrößern.
Im Jahre 1896 1e den alten klein gewordenen Stadel Aaus dem Jahr 1741 ab-

reißen und durch eiınen langen zweistöckiıgen Stadel 900 WUur:! de
das Wohnhaus renovıert, 1908 erfolgte die Neueindeckung des Daches durch ach-
ziegel. „Die gyuLe Zucht seınes Elternhauses, eın klarer Verstand un:! eın praktischer
ınn haben ZUWCRC gebracht, da{fß Bauernteind seıne mıiıt 31 Jahren übernommene
Wırtschaft rasch Zu Musterhoft rachte un: alsbald als Landwirt über seiınen Ort
hınaus großem Ansehen kam Wolfgang Bauernteind wIıes den damals durch die In-
dustrialisıerung ın arpic Bedrängnis geratenen Bauern Wege ZUr Selbsthilfe durch
Rationalısıerung, durch die Gründung VO  - Genossenschaften, VO  w} landwirtschaft-
lıchen Zweckverbänden“ (Dr Lindner über Bauernfeind, 1979).

Volkswirtschaftliche un öffentliche Betätigung
Zur eıt seıner Hofübernahme 891 hatten die Bauern besonders schwer, die Re-

gierung WTr jegliche Schutzzölle tür andwirtschaftliche Produkte un! begün-
stıgte den Freihandel stark. Dıie FEintuhr VO ausländischem Getreide Billigst-
preisen WAar die Folge und die Getreidepreise wurden oft die Gestehungskosten
gedrückt. Als Preisbeispiele nn Bauernteind: FEın Zentner Roggen kostete durch-
schnittlich M, eın Zentner Hater 4,30 M, eın Pfund Schweinefleisch Pfennige.

FEın weıteres Problem War die starke Abwanderung der Arbeitskräfte Zur Industrie
und ın die tädte, herrschte weıtgehend Dienstbotenmangel.

Se1it 1872 wurden auch ın Bayern mehrtach Raitteisenvereine gegründet. Diese Ver-
ıne wurden in den Zeıtungen sehr gelobt, dienten S1e doch dazu, dıe Bauern durch
Selbsrthilfe A4aus ıhren mıiıflichen Verhältnissen befreien.

Auft Betreiben Bauernteinds erfolgte 21 August 1897 ın Wındisch-Eschenbach
die Gründung eınes Darlehenskassenvereins, dem sıch Miıtglieder anschlossen und
dessen Vorsıtz Wolfgang Bauernteind führte. Am März 1895 erfolgte in Weiden
die Gründung des oberpfälzischen christlichen Bauernvereıins, dessen Vorstand-
schaft auch Bauernteind gehörte.

In Bayern yab neben dem Neuwieder Verband, der ıne Fılıale ın Nürnberghatte und dem der Vereıin Bauernteinds angehörte, noch den Münchner Verband, dem
sıch der ekannte „Bauerndoktor“ eorg Heım angeschlossen hatte. Trotzdem
herrschte eın Verhältnis zwıischen Bauernteind und Dr Heım.

Als Dr Heım 1911 4US gesundheıtlıchen Gründen seıne Mandate 1mM Reichstag und
Landtag nıederlegte, schlug Wolfgang Bauernftfeind als Nachfolger VOT Von
1-1 gehörte Bauernteind als Abgeordneter des Landkreises Kemnath dem
Bayerischen Landtag

In den Jahren 4—1 WAar Bauernteind Bürgermeıster der Gemeıiunde aab-
demenreuth. Seine Wıederwahl 19192 lehnte ab, weıl Ja als Landtagsabgeordneter
schon viele Verpflichtungen hatte. Am September 1912, anläfßlich des Zentralland-
wiırtschaftsftestes ın München, wurde VO Prinzregent Luitpold ZU Oekonomie-
Rat ernannt.

Bereıts selt 1878 WAar Bauernteind Mitglıed 1m andwirtschaftlichen Vereın, 1895
wurde dessen Schriftführer und 1im Jahre 1916 wählte iInan ıhn ZU ersten Vorsıt-
zenden des Bezirksvereines Erbendorf.

In seiner Eıgenschaft als Mitgliıed des Dıstriktsrates 2419 SETIzZtiE sıch Bauern-
feind für den Aus- und Neubau vieler Dıstriktstraßen ebenso eın W1e für den Ausbau
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des Distriktskrankenhauses ın Erbendort un: die dortige Einführung klösterlicher
Pflegeschwestern.

Am Januar 1898 Lrat auf seıne Inıtiatıve der Darlehenskassenverein Naabdemen-
reuth mıiıt 38 Mitgliedern 1Ns Leben Dıiıeser Vereın gehörte L1U') dem Münchner Ver-
band d weshalb Bauernfeind VO  3 Neuwied un! der Fiılıale Nürnberg 4US$S heftig —

gefeindet wurde.
Nachdem bereits iın Waldsassen, Mitterteıich, Wıesau un! Tirschenreuth CN-

schattliıche Lagerhäuser bestanden, 1ef6 Bauernteind 1900 auch ın Windisch-Eschen-
bach Bahnhofsgebäude eın Lagerhaus errichten, das September 1900
tejerlich eingeweıht wurde. och bereıts nach 10 Jahren wollte dıe Bahn hre Gileis-
anlagen erweıtern, un! das Lagerhaus mu{fte abgebrochen werden. Dıie Entschädıi-
UNsSSSUMUINGC VO 11 500 ark bıldete den Grundstock tür den Neubau eınes größeren

Lagerhauses 1ın Windischeschenbach, das 1930 die Baywa verpachtet
wurde. 1910 gründete Bauernteind den genossenschaftlichen Bezirksverband Kem-
nath K dem die Darlehenskassenvereine 1ın Naabdemenreuth, Wıldenreuth, Premen-
reuth, Krummennaa und Friedenfels angehörten.

Von der bayer. Zentraldarlehenskasse iın München wurden jährliıch Mitglieder des
Aufsichtsrates den Tagungen des Reichsverbandes delegıert. Als solcher lernte
Bauernfeind die Stäiädte Hannover, Breslau und Königsberg Samıt ıhrer Umgebung
kennen und wurde mıiıt den Problemen der Landwirtschatt un: des (senossen-
schaftswesens außerhalb Bayernsut.

Im Jahre 1905 begann die Versorgung des Gebietes Windisch-Eschenbach mit
elektrischen Strom durch die Elektrizitätsgesellschaft Naabwerke ın Weiıden. Bereıts
1m September 1906 konnte se1ın nwesen 1n Naabdemenreuth diese NCUC Energie iın
Anspruch nehmen. Bıs 1921 gehörte Bauernteind dem Autfsichtsrat der „Naabwerke“

Protessor Dr Kießling VO  } ünchen, als Vertreter der ayer Saatzuchtanstalt,
gyründete 1901 den „Nordostbayer. Saatzuchtverein“ MI1t Sıtz 1n Marktredwitz,
dessen Vorsitzenden Wolfgang Bauernteind gewählt wurde. 1929 legte dieser dort den
Vorsıtz nıeder und gründete den „Saatbauverband der Naabberge“ mıiıt Sıtz in Wın-
discheschenbach, beı dem ebentalls Vorsitzender wurde.

Als Landtagsabgeordneter wurde Bauernfeind dem Wirtschaftsausschufß zugeteılt.
In seıner Amtszeıt Vo  3 2—-1 konnte Bauernteind die Errichtung der Fisenbahn-
haltestelle ın Haidenaab, den Bau der Haıdenaabbrücke und Bahnunterführung „und
noch Dutzende anderer Dringlichkeiten ın meınem Wahlkreis“ (Beete und Furchen,

100) durchsetzen. Als Mitglied des Landtages konnte auch die Feierlichkeiten
beim Tod des Prinzregenten Luitpold IS Dezember und ZU!T Goldenen och-
Zzeıt des Königspaares (20 Februar 191 mıiıterleben. In diese eıt tallen auch folgende
Ehrungen un: Auszeichnungen Bauernteinds:

1916 Verleihung des König Ludwig reuzes VO König Ludwig 111
Verleihung des Kgl Preufß Verdienstkreuzes für Kriegshilfe VO Kaıser
Wılhelm I1

1917 Verdienstkreuz mMı1t Krone „des Ordens VO' Michael“ VO'  $ König
Ludwig 11L W Bayern
Erinnerungsmedaıille Zur Jahrhundertfeıer der bayer. Verfassung VO

König Ludwig 111

König Ludwigkreuz ın Sılber am Jubiläumsband VO König Ludwig 111
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Mıt den veränderten Verhältnissen der Nachkriegszeit ZOß sıch Bauernteind A4AUS der
parlamentarischen Tätigkeit zurück. Selit 1916 War Bauernteind Mıtarbeiter der
Wörterbuch-Kommission der ayer Akademie der Wıssenschaften ın München.

Bauernfeinds Wırken als Heimatforscher
Bauernteind WAar eın ur- un! heimatverbundener Mensch. Schon in Jungen Jah-

ITecnMn begann sıch durch Lektüre VO'  3 Büchern un Zeıitschritften tortzubilden. Dıiıente
seın erstes Interesse landwirtschaftlichen Fragen, begann spater immer mehr Ma-
terja] Zzur Geschichte seıner Famıulıe, seıner Heımatpfarrei Wındischeschenbach und
des Naabgaues ammeln. Dıies 1St bemerkenswerter, nachdem neben der
Bewirtschaftung seınes Hotes noch viel eıt seinen anderen Aufgaben un! öffent-
lıchen Amtern wıdmen mußflte. Er verwendete seıneIFreıizeıt, mıiıt viel Fleifß
Landschaft, Geschichte und Brauchtum seiner Heımat ertorschen. Dazu benützte

die Akten der Pftarrei Wiındischeschenbach, besuchte viele Bibliotheken und
Archive un! schaffte sıch selbst ıne kleine Bıbliothek

Im Jahre 1910 veröttentlichte Wolfgang Bauernteind als erstes Buch „Aus dem
Volksleben Sıtten, agen und Gebräuche der Nordoberpftalz“, das seinem Freund
„Herrn Dr. oec. publ. eorg Heım, Landtagsabgeordneter und Mitglied des Deut-
schen Reichstages für die nordoberpfälzischen Wahlkreise, dem Urganısator un!

Präsıdenten des Bayerischen Bauernvereıns, Gründer der Fiıchtelgebirgsverkaufs-
genossenschaft, des Bauern- und Bürgerhilfsvereins etc  “ wıdmete. Das 206 Seıten
umfassende Buch bringt nach einer geschichtlichen Einleitung ıne 5SOseitige Abhand-
lung über „Volksgebräuche“, die sıch nach dem Ablauf des Kırchenjahres (Advent
Katreın) gliedert. Der Hauptteıil des Buches beschreibt die „Volksart“, den Volks-
charakter un! Volkstypus der Nordoberpfälzer. Dıiıeser Abschnitt schildert Kinder-
un Schulzeit, Nahrung, Kleidertracht, Haushalr und Hochzeıtsteierlichkeiten. Der
I11 Hauptteıl 1St betitelt „Krankheıt un Sterben“, ıhm schließen sıch „Handel
und Wandel“, „Garten un! Blumen“, VI „Marterln un!: Feldkapellen“, VII
„Volkssprache“, VIIL „Volkslied“ un! „Anekdoten un! Schwänke“.

Es 1St das besondere Verdienst des Oberpfälzer Waldvereins (Zweıigvereıin Wın-
discheschenbach), dafß 1979 das bereıits 1912 vergriffene Werk Bauernteinds „Aus dem
Volksleben“ Neudruck erschienen er

Dr Adaolt Eıchenseer würdiıgte dieses Werk Bauernteinds 1mM Geleitwort des Neu-
ruckes VO  - 1979 W1e€e folgt: „Bauernteind, dieser sachliıch nüchterne, grundgescheıite,
VO  3 eıner unglaublichen Heımatliebe und -verantwortung getriebene Praktiker, dieses
wıssenschaftliche Naturtalent, beschreibt die ‚Sıtten, agen und Gebräuche der ord-
oberpfalz‘ mıiıt eiıner exzellenten Beobachtungsgabe, miıt wıssenschaftlich begrün-deterAkribie, mi1t eiınem sıcheren Instinkt für tiefere geschichtliche un! soziologischeGesetze und Zusammenhänge, da{fß seın Werk VOT der gegenwärtigen progressivenRıchtung der Volkskunde durchaus bestehen vVerImas Er stellt das Volksleben
ungeschminkt und Sanz und SaAI realıstisch dar un verzichtet auf jegliche Inter-
pretation“

FEın Kapıtel besonderen Wertes ın seinem Buch stellt die Sammlung VO  3 rund 600
oberpfälzischen Dıiıalektworten dar, VO  - denen viele heute noch gebräuchlich sınd.

Kurz nach dem 'Tod Bauernfeinds, der Dezember 1938 fast 80jährig starb,
1e der spatere Biıschöfl. Archivdirektor Johann Baptıst Lehner in der Reihe „Der
obere Naabgau, eft 4, 1939“ Weıden herausgeben: Wolfgang Bauernfeind, aab-
demenreuth.
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In diesem 152 Seıten umtassenden Heıimatbuch der Gemeinde Naabdemenreuth 1st
zuerst dıe Heıimatgeschichte 1mM Allgemeinen, in dem Seıten zählenden Hauptteıl
A ZÜür Geschichte der einzelnen Höte“ sowohl die Reihenfolge der Hofinhaber mıiıt An-
gyabe der Kınder, WI1e auch Vermögen un: Lasten bei den einzelnen Höten in aab-
demenreuth, Berg, Harleshoft, Gärbersdorf, Nottersdort und Bach austührlich darge-
stellt.

DDas orofße geschichtliche Interesse Bauernteinds 1St auch iın seiınen zahlreichen Er-
zählungen mMi1t geschichtliıchem Hıntergrund Z Ausdruck gekommen, die meılst 1mM
„Waldnaabtalanzeiger“ oder 1M „Oberpftälzer Kurier“ Fortsetzungen erschienen,
teilweise auch 1ın Kalendern un! Broschüren veröffentlicht wurden. Dıie Manuskripte
Bauernteinds diesen Erzählungen sınd iın WwWwel Mappen 1mM Biıschöflichen Zentral-
archiv erhalten, handelt sıch folgende „Naabgaugeschichten“:

eıster Gerhardts Töchterlein
Kleine Dortgeschichten
Dıie Pesthexe
Wenn der Flieder blüht
Aus trüben Tagen
ach altem Brauch
In etzter Stunde
Stille Nachte< C] CS < IN O R ©O C\ Gestalten VO der Dortstrafße
Henn der Waldlerbub

11 Der Spiıon (Erzählung A4US dem 30)jährıgen rıeg, 93Z
Dıie Maut der güldnen Strass
Dıie Bolschewiki (Erzählung AUS der eıt der Revolution, 1920
Der Schirg VO  5 Parkstein
Aus dem Strudel (Erzählung aus dem Stiftland,
Der Eınzıge (1908)
Der Kreuzhof (1920)

18 Gıladrıno (eine Erzählung 4US der eıt des 30)jährıgen Krıeges,
Das Galgenkatherl
Das TIschitscher] “ mz N

21 Der alte Attenatten
ıne Erzählung VO Alltag 1900 (Wıe der Ver1 sıch Raıtfeisen bekehrte)

och der Großteil seıner umfangreichen heimatgeschichtlichen Stoffsammlungbliehb unveröffentlicht. Es 1sSt das Verdienst VO  3 Johann Baptist Lehner, da{fß Bauern-
teind seıine Sammlung der Manuskripte, die durch zahlreiche Skızzen und Fotos noch
besser veranschaulicht wurden, dem Diıözesanarchiv vermachte. Heute sınd tolgendeBände der Manuskripte VO  ; Wolfgang Bauernteind 1mM Bischöftlichen Zentralarchiv
Regensburg für den interessierten Forscher zugänglıch:

„Beete un! Furchen Bunte Bilder A4aus dem Leben eiınes Dörflers“, 1929, 124
Seıten.

In diesem Band hat Bauernteind seıne Eltern, Geschwister und P — seiıne eıgeneBıographie dargestellt un: mıt vielen Fotos dokumentiert.
„Geschichtliche Nachrichten über die Pfarrei Windisch-Eschenbach, den Markt

Wındisch-Eschenbach und die umliegenden Ortschaften nach urkundlichen Quellen.Gesammelt VO Wolfgang Bauernfeind, Naabdemenreuth 1930”, 594 Seıten.
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Dıieser Band enthält neben umfangreichen Abschritten aus den Akten des Staats-
archıvs Amberg un! des Hauptstaatsarchivs iın München zahlreiche Fotos und farbige
Skizzen der wichtigsten nwesen un! Gebäude 4auUus dem Gebiet der Ptarreı. Eıgene
Abhandlungen beschreiben „Die Genossenschaftsbewegung ın der Pfarrei Windıisch-
Eschenbach“ und „Dıie Elektrizitätsgenossenschaft in der Nordoberpfalz (Naab-
werke ın Weıden)“. Darın ibt Bauernteind ıne SCNAUC Darstellung der Elektrizitäts-
verwertung der Landwirtschaft, des Gewerbes und der Industrie un ıne Übersicht
über die Verbreitung der FElektrizität 1mM Naabtal.

„Geschichtliche und beschreibende Darstellungen über die Ortschaft und dıe
Gemeinde Naabdemenreuth. Gesammelt un: vertafßt VO  a} Wolfgang Bauernteind
1925, Zeichnungen und FOotos VO Verfasser“, 8236 Seıten.

Dıie Geschichte seiıner Heimatgemeinde hat Bauernteind sehr austührlich darge-
tellt, beginnend MIt der Vorgeschichte und bereichert durch Beifügung VO  - Karten,
Lageplänen und Skızzen der Häuser SOWIl1e eiıner Beschreibung der einzelnen öte 1n
der Gemeinde. Auszüge der Eınträge VO Standesamt Naabdemenreuth für die Jahre
7-1beschließen diesen Band

„Chronik des Scheidlerhotes in Naabdemenreuth und des Dortes Naabdemen-
reuth, sSOWIl1e urkundlıiıche Nachrichten über einıge umliegende Ortschaften und
Höfte“. 314 Seıten.

In diesem Band erläutert Bauernteind die Geschichte des Scheidlerhotes einschliefß-
ıch der Geschlechterfolge (Scheidler Hönıing Bauernfeind) auf dem Hoft, berichtet
VO  3 Bodenfunden un! hat die Veränderungen Scheidlerhot zwıschen 1858 und
1935 durch Skizzen und Fotos anschaulich dargestellt.

„Familiengeschichte der Bauernteind nach Urkunden. Vertafßt VO  - Wolt Bauern-
fteind 1926 (Zeichnungen un! FOotos VO Vertfasser)“, 302 Seıten.

Diese Genealogıe der Bauernteind beschreibt Generatıonen, beginnend MIı1t
„Hans Paurenteint“ Mockersdort (1523) bıs Wıilhelm Ludwig Bauernfteind, geb

1896 1n Naabdemenreuth, dem Hoterben VO  - Wolfgang Bauernteind. ıne
Bereicherung stellt auch die Beschreibung der Nebenlıinıen der Bauernteind ın Neu-
stadt/WN, Störnsteın, Klobenreuth, Hammermühle, Parkstein, Püllersreuth, le1-
Renthal un! Dietersdort sSOWIl1e 1mM Egerland dar Die Famılıen VO  —$ Wolfgang Bauern-
feind und seıner Geschwister, SOWI1e die Famılıen seıner Kınder sınd austührlich be-
schrieben und durch zahlreiche Fotos aus den Jahren VO 0-—1 ıllustriert.

„Urkundliche Nachrichten über die Pfarreı Windisch-Eschenbach, Band Ge-
sammelt VO  3 Wolfgang Bauernfeind“, 692 Seıten.

Dieser Band bringt die altere Geschichte der Ptarreiı A4US der eıt VO  e} 0-—-1
Das reichhaltıge Quellenmaterial wurde durch viele Karten, Skızzen, Biılder und Fotos
veranschaulıicht. Besonders erwähnen sınd die Liste der Pfarrer VO:  —3 Windısch-
eschenbach SOWIl1e SCHAUC Aktenauszüge den verschiedenen Baumafßnahmen der
Pfarrkırche

„Urkundliche Nachrichten über die Pfarrei Windisch-Eschenbach. I1 Band“,
648 Seıten.

Band 11 umta{fßt VOT allem die eıt VO  $ 1-1 Bauernteind hat hıer neben Ab-
schriften 4aus den Akten des Staatsarchivs Amberg auch solche A4UusSs den Akten des
Bischöflichen Ordinariatsarchivs Regensburg tfestgehalten. Genau beschrieben 1st der
Wiederautbau der abgebrannten Pfarrkirche in den Jahren 48-—1 850 und der Umbau
der Pfarrkırche 1934 Fınen eigenen Abschnuitt stellen dıe Abschritten aus dem aupt-
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staatsarchıv München verschiedenen Betretten (Zz est 1634, 30)jähriger Krıeg,Kloster Waldsassen u.,. a.) dar
„Urkundliche Nachrichten über dıe Pfarrei Wıindisch-Eschenbach. 11. Band

betr. Fiılıalen“, 562 Seıten.
Dieser Band umtafßrt die eıt VO 3—1 Im ersten Abschniuitt hat Bauernteind

die Geschichte VO Filiale un! Schlofß Neuhaus durch zahlreiche Abschriften VO  3 Ar-
chivyvdokumenten dargestellt. Daran anschließend 1st die Geschichte der Fılıale Bern-
steın ın Wort un! Bıld tfestgehalten. Desweıteren sınd die Orte Gleißenthal und Puül-
lersreuth SOWIle Kırchendemenreuth und dessen Auspfarrung VO Wıindisch-Eschen-
bach beschrieben. Einzelne Fotos ıllustrieren das umfangreiche Textmaterial.

„Burgen un! Bauten. Bılder A4aus dem oberen Naabgau“, 282 Seıten.
Als Einleitung bringt Bauernteind ıne allgemeine Geschichte des Naabgaus. Daran

anschließend werden verschiedene Orte näher beschrieben un durch Bılder un:
Fotos dargestellt, Weıden, Leuchtenberg, Weıißenstein, Parkstein, Waldeck,
Trautenberg, Flossenbürg, Falkenberg, Trausnıitz, Reuth, Wıldenreuth. Zum Schluß
folgt eine Beschreibung einzelner Bauernhöte, V, A, aus Naabdemenreuth. ıne Be-
sonderheit 1st die tarbıge „Territorienkarte VO oberen Naabgau“ Aaus dem Jahre 18072
un die Übersichtskarte über dıe Reut-, Rıed- un Rıcht-Orte 1m bayerischen ord-
gau

„Blümelein VO  3 Stein un Raın  “
In dem 144seıtigen Band hat Wolfgang Bauernteind seıne poetische der wiırken

lassen und Gedichte Heımat, Jahreslauf, Vaterhaus und andern Themen niederge-schrieben.
11 „Beschreibende und geschichtliche Nachrichten aus der Nordost-Oberpfalz.Gesammelt Von Woligang Bauernfeind, Zeichnungen und Fotos VO: Sammler“;, 48Ö

Seıiten.
Dıie „Urkundlichen und beschreibenden Nachrichten 4aus dem Oberen Naabgau“,der Außfßentitel dieses Bandes, bringen Licht iın die Geschichte vieler Orte un:! Bur-

SCNH, Z Trautenberg, Veste Reuth, Erbendorf, Krummennaab, Neustadt/WN,
Wurz un!' Weiden. ıne Besonderheit stellen die „Rıute-Karte“ (Übersichtskarteüber die Urreutungen 1mM Nordgau), die Gebietskarte (Ende 18 Jh.) und das Lied „Im
Waldnaabtal“ (Text VO  - Bauernfeind, Melodie ath Böhm) dar

Dıiese 11-bändige Manuskriptsammlung beinhaltet eın ausführliches Quellenmate-rial ZuUur Geschichte VO  ; Naabdemenreuth, Wıindischeschenbach und der Nordober-
pfalz. Wenn 111nl das reiche Schaffen Bauernteinds und seıne Verdienste tür die He-
bung und Förderung der Landwirtschaft sıeht, sınd die zahlreichen Ehrungen, die
Wolfgang Bauernteind erhielt, recht erfolgt. Hıer seıen noch die wichtigsten,weıt nıcht schon oben erwähnt, aufgeführt (vgl Beete und Furchen 105)

Grofße sılberne Medhaılle VO Landesverband der bayer. Ackerbauver-
ıne

1924 Grofße sılberne Meduaılle für Verdienste die bayer. Landwirtschaft
VO: Bayer. Landwirtschaftsrat

1924 Ernennung ZU Landesökonomierat tür Verdienste die bayer.Landwirtschaft VO Landwirtschaftsministerium
Direkte Verleihung der goldenen Medhaıille Bande durch den ayerLandwirtschaftsrat
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5 _ 10.1928 Ehrenurkunde des christl]. Bauernvereıns in Bayern als Mitbegründer
un: Förderer desselben
ErnennungZEhrenbürger der Gemeinde Naabdemenreuth
Fhrenurkunde der Akademıe der Wissenschatten für Miıtarbeıit der
bayer. Wörterbuchkommission ın München
Ernennung Zu Ehrenvorsitzenden des Oberpftälzischen Ackerbauver-
1ns

ITOLZ der zahlreichen Auszeichnungen un! Berufungen, die ıhm zute1l wurden,
blieb Bauernteind zeitlebens der einfache Bauer, der I1UT den eiınen Ehrgeız hatte,
eınen fortschrittlichen Bauernhot tühren und mMI1t seiınen reichen Fähigkeiten und
Erfahrungen seiınem Stand und seıner Heımat nutzen.

ber allen 1mM öffentlichen Leben ıhm gestellten Aufgaben galt ıhm als Pflicht,
den Seinen das Vorbild eiınes katholischen Famıilienvaters se1in. ehr als alle zuße-
remn Erfolge seınes Lebens beglückte ıhn das Bewufßstsein, dafß seıne LICUN über-
lebenden Kınder nıcht L11UT wirtschaftlich gut9sondern auch mıt dem reichen
Erbgut eıner christlichen Erziehung ausgestattet habe Nıe machte eın ehl aus sel1-
1CT katholischen Überzeugung un: kernigen Frömmigkeıt.“ Lehner in 1200
Jahre Bıstum Regensburg, 304)

Seiıne katholische un! kırchentreue Einstellung kommt auch in seınen Worten ZU

Ausdruck: „Am Januar 1935 Fıne der höchsten un! freudıgsten Ehrungen ın
meınem seitherigen Leben War die hohe Zuwendung des hochwürdigsten Herrn
Bischof Dr Michael Buchberger ın Regensburg, seınes Bıldes mıiıt eigenhändiıger Wiıd-
MUNg auf demselben“ (Beete un Furchen, 106)

Am Dezember 1938 starb Wolfgang Bauernfteind ın Naabdemenreuth, Monate
or Vollendung seınes Lebensjahres. Er wurde Dezember 1938 1mM Heımat-
friedhof Windischeschenbach der Seıte seiner Gattın Margarethe beigesetzt, dıe
iıhm bereıts Dezember 1920 1mM Alter VO ITSLT Jahren 1mM Tod vorausgcSansch
W alr

Dr August Lindner hat 1ın seınem Vortrag „Der Heimattorscher un:! Heimatdıch-
ter Wolfgang Bauernteind“ VO Aprıl 1979 das Leben Bauernteinds mıiıt treffenden
Worten beschrieben: „Eın Mann mıiıt allen Qualitäten menschlicher Stärke, MIıt Le-
benstüchtigkeit, Weısheıt und Liebe ausgerustet, das War Bauernteind. Die Liebe
seıner Heımat un iıhren Menschen War die Wurzel seınes Forschens un: Schreibens.
Mıt derselben klaren Sıcht, die ıhn befähigte, eın erfolgreicher, nüchtern planender
Wıirtschafter se1ın, erkannte die Bedeutung der Heımat für den Menschen, CI-

kannte CI, w1e sehr gemeinsames Leben, die ınneren Wertvorstellungen wI1e der
außere Ausdruck, VO  5 der Welt unserer Heımat bestimmt sınd. Dıie Mitgift der Heı-
Mat können Wır wen1g verleugnen WwI1ıe biologisches Erbgut. uch WIr Heulti-
SCH brauchen eınen Raum der Vertrautheit und der Heimeligkeit, ohne den WIr nıcht
gesund leben können.“

Bauernteind WAar eın Brückenbauer, der seıner Heımat ıne Brücke hat bauen helten
VO  3 der alten ın die NECUC eıt Seine Losung oilt auch heute noch:

Lafßt Alten
uns ın TIreue halten
aber auft dem alten Grund
Neues wiıirken jede Stund!
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QUELLEN:
Manuskripte VO Wolfgang Bauernteind 1mM BZA Regensburg (11 Bände, vgl oben 1mM Text)

Bauerntfeind, Aus dem Volksleben Sıtten, Sagen un! Gebräuche der Nordoberpfalz, Re-
gensburg 1910 Bauernfeind, Aus dem Volksleben, Neudruck 1979 1mM Oberpf. Waldver-
eın Wındischeschenbach, darın: Der Heimattorscher un! Heımatdıichter Wolfgang Bauern-
teind, Ansprache VO' Dr August Lindner in Naabdemenreuth 1979 Geleitwort
VO  3 Dr. Adolt Eichenseer. Bauernfeind, Heimatbuch der Gemeinde Naabdemenreuth,
hg Lehner, Weıden 1939 Der obere Naabgau, Heftt 4,
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